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Der deutscb- rranzosiscbe Dandelsvertrag* Anser Verhältnis zu
.ffranstrcicb

Jedem vernüllftigerl Menschen rnutzte in den letzten
Wochen die Einsicht aufgedämmert fein, daß unser Ver¬
hältnis zu Frankreich an einem kritischen Punkt angelangt
war, und daß die Dinge so nicht weitergehen konnteil.
Die Art und Weise , wie das Gros der französischen Presse
Deutschland behandelte, wurde nach und nach für uns
unerträglich . Auf die albernsten Indizien hin verdäch¬
tigte man uns , und dies in einer Tonart , die rnan nicht
anders als unpassend bezeichnen muß.

Gewiß gibt der Friedensvertrag von Versailles unse¬
ren früheren Gegnern auch heute noch ein gewisses Recht ,
darauf zu achten , daß die Bestimmungen des Vertrags
von uns eingehalten werden. Ganz selbstverständlich
aber ist es . daß jetzt, neun Jahre nach dem Kriege und
zwei Jahre nach Locarno, Beschwerden und Vorwürfe
gegen uns nur dann vorgebracht werden dürfen , wenn
wirklich erhebliche , und nachweisbare Verstöße vorliegen.
Törichtes Gerede, lügenhafte Äußerungen bezahlter

Spione , Zeitschriftenartikel eines offenbar hysterischen"
Pazifisten , den nicht einmal seine Gesinnungsfreunde
mehr für ganz zurechnungsfähig halten , können unmög¬
lich Material liefern für eine Kampagne des Vorwurfs
und der Verdächtigung. Werden sie dennoch als Mate¬
rial benutzt , so stecken Gehässigkeit und übler Wille als
Triebfeder dahinter .

Jedenfalls müssen die Beziehungen zwischen dem fran¬
zösischen und deutschen Volke weiterhin verschlechtert wer¬
den, wenn die Pariser Presse nicht aufhört , uns Tag für
Tag zu verdächtigen und in einer Tonart zu kritisieren,die man eben einem großen , ehrliebenden Volke gegen¬über nicht anwenden darf . Über diese Ausschreitungen
der Presse hätte man sich schließlich hinwegsetzen können,
wenn die Handlungen des offiziellen Frankreichs für
stns trostreicher gewesen wären . Aber auch das war nicht
der Fall . Die Handelsvertragsbefprechungen , die nun
schon drei Jahre dauern , wollten zu gar keinem Resultat
führen . Die Schuld lag nicht an uns , sondern lediglich
an den einseitigen lind überspannten Forderungen der
Franzosen .

Was aber bei uns in Deutschland am meisten erbitterte ,das war die Beobachtung, daß man drüben absolut gar
keine Anstalten traf , um die wichtigste Zusage aus der
Zeit von Locarno und Thoiry , die Reduzierung der
Truppenstärke im besetzten Gebiet wahr zu macheu . An¬
scheinend ist diese Frage erst auf englischen Druck hin in
der letzten Zeit vom französischen Kabinett behandelt
worden . Aber das Ergebnis war , nach den bisher ver¬
öffentlichten Zeitungsmeldungen zu schließen , nicht nur
nicht befriedigend für uns , sondern geradezu aufreizend .
Während nach dem Sinn der Zusagen mindestens 20 000
Mann zurückgezogen werden müßten , will man unter
Umständen über eine Zurückziehung von 5000 Mann mit
sich reden lassen .

Und auch dieses lächerliche Zugeständnis , das beinahewie Hohn wirken muß , ist irgendwie noch von der Zu¬
stimmung der Militärs abhängig gemacht worden . Wiedie hohen Offiziere in Frankreich denken , wissen wir
ganz genau . Sie sind gegen jede Reduzierung und auch
gegen die Idee einer vorzeitigen Gesamträumung . Sie
wünschen vielmehr, wie es einer der ihrigen dieser Tagein einem Artikel ganz offen ausgesprochen hat , daß manaus Gründen der Sicherheit die Rheinlande für immermit französischen Truppen besetzt hält . Ausgeführt istder angebliche Entschluß des französischen Kabinettsratsbis heute noch nicht . Würde es geschehen, so hätten wir
durchaus keinen Grund , ihn als Verwirklichung der
frühere « Zusagen z« betrachte «. Wir müssen vielmehr
darauf bestehen , daß die Zusagen s» eingehalte« werde«,wie sie abgegeben worden sind .

Unser Verhältnis hatte sich also in den letzten Tagenderart krittsch zugespitzt , daß wohl auch die größten Opti¬
misten den Pakt von Locarno als innerlich erledigt «»•
Men mußten. Nun kommt die Nachricht, daß jetzt der
Handelsvertrag zwischen Frankreich und Deutschland un¬
terzeichnet worden ist ; und zwar scheint er im großen
Und ganzen so geartet zu sein, daß wir uns mtt ihm ab-
finden können. Natürlich bedeutet dieser günstige Ab¬
schluß der Handelsvertragsverhandlungennicht nur wirt¬
schaftlich ein erfreuliches Ereignis im Rahmen unserer
Beziehungen zu Frankreich, sondern er ist zweifellos ge¬

eignet , auch politisch die Atmosphäre etwas zu bessern ,
da er jahrelange Differenzen beseitigt, den Beweis lie¬
fert , daß Frankreich und Deutschland sich sehr wohl eini -
gen können, und somit versöhnliche Tendenzen aufkom»
men läßt . Unsere Hoffnung kann nur die sein, daß die
wirtschaftliche Annäherung eine Besserung der politischen
Beziehungen zur Folge habe» wird . Eine solche Besse¬
rung ist dringend notwendig. Denn , wie gesagt, wir
waren inzwischen bereits bei einem kritischen Punkt an¬
gelangt . An Frankreich wird es jetzt sein , den verträg¬
lichen Geist, der beim Abschluß des Handelsvertrags ob¬
waltete , auch auf die Regelung der rein politischen Fra¬
gen zu übertragen .

Der Wniscdwung in Cbina
Der Fall der gegenüber von Nanking am linken Ufer des

Jangtse gelegenen Stadt Pnkau wird bestätigt . Die Süd¬armee zieht sich auf der ganzen Linie in teilweise bereits
desorganisiertem Zustand zurück . In Nanking , das von
flüchtenden Nationaltrnppen überfüllt ist, und von den Nord¬
truppen bereits beschossen wird, herrscht allgemeine Ver¬
wirrung . Die ausländische Kolonie ist bereits im Begriff ,die Stadt zu verlassen, obwohl zu ihrem Schuhe eine Anzahl
englischer Kriegsschiffe von Schanghai unterwegs ist .

Zwischen den britischen Truppen und dem südch inefischenOberkommando ist es am- Mittwoch zu einem Zwischenfall
gekommen . Ein britisches Flugzeug war durch einen Defekt
gezwungen worden, in der Nähe von Shanghai auf chine»
ftschem Gebiet niederzugehen. Der Oberkominandierendeder britischen Streitkräfte forderte die sofortige Zurückgabedes Flugzeuges , was oer chinesische Autzenkommiffar aber
verweigerte . Daraufhin sandte der britische Oberkomman¬dierende ein Ultimatum , das di« Übergabe des Flugzeugesbis abends forderte . Inzwischen halten britische Truppendie Eisenbahnlinie Schanghai—Hangtschau beseht und
blockieren jeden Verkehr. Der Außenminister der Nanking -
Regierung , Wu, erklärte, i>crß er beabsichtige , den Zwischen¬fall mit dem britischen Flugzeug dazu zu benutzen, um derWelt zu zeigen, wie die britischen Flieger in China ver¬
fahren . Der französische Generalkonsul hat sich erbeten , als
Vermittler zu handeln . Von chinesischer Seite wurde die?
jedoch, abgelehnt . Die offiziöse chinesische Nachrichtenagenturbemerkt, das britische Ultimatum habe die chinesischen Be¬
amten nicht eingeschüchtert . Geeignete Maßnahmen würden
unternommen werden, um die chinesischen Rechte zu wahren .

„Daily News" meldet aus Shanghai , während die allge¬meine Lage in China chaotischer als je werde, habe sich jetzt
noch ein« hlötzltche Gefahr tn der Shanghaier Gegend ent¬
wickelt : Di« Unterbrechung der Shanghai —Hangtschau—
Ningpo-Bahn durch britische Truppen auf Befehl des Ge¬nerals Duncan . sei nicht die einzige Besorgnis . Infolgede? Zusammenbruches der nationalistischen Heere suchtenScharen undisziplinierter Truppen in Shanghai Zuflucht ,und die Besetzung der Bahn stehe vielleicht im Zusammen¬hang mit dieser Tatsache. In der Nähe von Shanghai
lagerten bereits vier requirierende chinesische Militärbefehls¬haber mit ihren Heeren. Die Lage sei so bedrohlich, daßdie Freiwilligen mobilisiert worden seien, um die Rieder -
laffungen zu verteidigen. Es sei bedauerlich, daß in diesem
kritischen Augenblick der Befehlshaber der VerteidigungS -
streitkräste , General Duncan , an Ruhr erkrankt sei .

Die Rückgabe des deutschen Eigentums in
Amerika

Zu Meldungen über eine beschleunigte Rückgabe des deut¬
schen Eigentums in Amerika wird aus Berlin mitgeteilt , daß
sich seit der lebten Session des Kongresses der BereinigtenStaaten nicht Neues ereignet hat . Die nächste Session des
amerikanischen Kongresses wird sich damit zu beschäftigenhaben . Wir müssen den Gang der Ereignisse abwarten .Am 9. August d. I . wurde erne Erklärung des amerika .
Nischen Senators SmootS über die Aussichten der Freigabe des
beschlagnahmten deutschen Eigentums in Amerika während der
nächsten Sitzung des Kongresses verbreitet . Danach hat Sena¬tor SmootS sich u . a . dahin geäußert , daß die deutsche » In¬teressenten mit der Zurückbehaltung von 49 Proz . ihres
Eigentums einverstanden seien

Rechtsanwalt Dr. Kieffelbach, Ser allein berechtigt wäre ,für den größten Teil der Eigentümer zu sprechen , hat — wie
dazu auS Berlin gemeldet wird — auf Befragen dazu erklärt ,daß er niemals weder unmittelbar noch mittelbar ein derar¬
tiges Einverständnis ausgesprochen habe und überhaupt nichttzrrum befragt worden sei.

75jichri,es Jubiläum deS Germanischen Museums . Da »
Germanisch« Museum in Nürnberg kann dieser Tage sein75jähriges Jubiläum begehen . Die auS diesem Anlaß vor¬
gesehenen Feiern nahmen am Mittwoch mit einem Emp -
fangSabend im Industrie - und Kulturverein ihren Auftakt ,zu dem sich eine große Anzahl prominenter PersönlichkeitenauS allen Teilen des Deutschen Reiches eingefunden hatte .Anwesend waren u. a. : Reichsminister Dr. Koch, Minister¬präsident Dr. Held, Kultusminister Dr Goldenberger . ES ge¬langte ein von dem Konservator Dr Heinrich Hoehk für da»
78jährige Jubiläum des Germanischen Museums verfaßtes
Festspiel zur Aufführung .

Waldeck und Preuße ». Waldeck will direkt über seinenAnschluß an Preußen verhandeln.

Das . wie gemeldet, am Mittwoch in Paris abgeschlossenedeutsch - franzäsische Handelsabkommen ist das Ergebnis orei»jähriger handelspolitischer Kämpfe. Die Unterzeichnung desAbkommens durch Außenminister Brianb und Botschafterv. Hösch soll erst im Anschluß an den morgen in Paris statt -findenden Ministerrat erfolgen.
Mit dem Abkommen ist eine der schwierigsten und lang¬wierigsten Handelsvertragsverhandlungen zum Abschluß ge¬kommen. Als die Verhandlungen im Oktober 1924 begannen ,hatte Deutschland eben den völligen Zusammenbruch seinerWäbrung überstanden, während Frankreich im Verlaufe derVerhandlungen eine langjährige Währungsverschlechterungdurchmachen mußte . Infolge der Grenzverschiebungen mmin vielen Produktionsgebieten , wie z . B. für Eisen, StahlsKohlen usw. , eine Verschiebung eingetreten, die die Verhand¬lungen weiter erschwerten . Dazu kam eine Reihe grund .sätzlicher Schwierigkeiten von französischer Seite . Jnsbeson .dere lehnte Frankreich zuerst den Standpunkt der Meistbegün-stigung ab.
Der jetzige Vertrag ist im großen und ganzen aus de»Basis der Meistbegünstigung aufgebaut . Auch gegen weitge.hende Bindung der beiden Kontrahenten , auf der der jetzigeVertrag beruht , hatte Frankreich zuerst Widerspruch geltendgemacht. Weiter war es Frankreich nicht gelungen, ein»Zolltavisnovelle durchzusetzen . Die jetzige Lösung ist nur da¬durch zustande gekommen , daß Frankreich sich vom Parlamenteine Ermächtigung hat geben lasten, seinen Zolltarif währenddreier Monate abzuänoern . Aus allen diesen Gründenkonnten die Verhandlungen nur langsam vorwärtskorktmen.Der Vertrag ist auf Meistbegünstigung basiert, auch hin¬sichtlich des Zolltarifes , für diese jedoch mit einigen zeitlichenEinschränkungen . Die Meistbegünstigung tritt restlos am18. November 1928 in Kraft . Die Diskriminierungen sindformell in verschiedener Art vorgesehen . Liste A enthält diegegenwärtigen französischen Minimaltarife , einige wenigeProdukte nur kontingentiert . Liste 8 umfaßt deu Hauptteil derZolltarifabmachungen (Meistbegünstigung zu festgebundenenSätzen . ) Liste C enthält Diskriminierungen , die nicht überden Sätzen liegen, die Frankreich unseren Hauptkonkurrenz-ländern zugestanden hat.

Zu den Artikeln, bei denen Frankreich die Meistbegünstigungnicht bekommen hat, gehört in erster Linie der Wein. Deutsch¬land hat die Weineinfuhr nicht restlos freigegeben, sondernein Kontingent von 360 000 dz im Jahre Vorbehalten .Nach einer Havas -Aufstellung sind deutscherseits in demAbkommen besonders berücksichtigt und erhalten den Minimal ,tarif bzw. die Meistbegünstigung: die großen chemischen In -dustrien , die Maschinenindustrie, die Elektroindustrie, dieKleineisenfabrikanten , die Fayence- und Porzellanwaren ,Lederindustriei französischerseitS sind nach der Aufstellung be¬rücksichtigt die Landwirtschaft, Baumwolle- und Seidenindu¬strie, Konfektion- und Schuhwarenbranche, die metallurgisch«Industrie , die Seifen und Parfümeriewaren .Auf Grund des Ermächtigungsgesetzesdes Reichstages undder französischen Kammer wird der Vertrag vom 15. Septem ,ber ab vorläufig angewendet. Die erste reguläre Kündigungist der 1 . April 1929 mit dreimonatiger Kündigungsmöglichkeit,d . h . also zum 30 . Juni 1929. Der Vertrag hat also eineDauer von 22 Monaten . — Von beiden Seiten ist ein außer¬ordentliches Kündigungsrecht Vorbehalten für den Fall , daßFrankreich doch noch eine Zolltarifnovelle votieren wird.Frankreich hat in dem Vertrag auf die Anwendung des8 18 des Versailler Vertrages (Beschlagnahme deutschen Ei¬gentums für den Fall der Nichterfüllung der Reparations¬leistungen durch Deutschland) endgültig verzichtet .Die Meistbegünstigung für Marokko haben wir in einemPunkte nicht erzielen können . Während unsere Wünsche hin¬sichtlich der Meistbegünstigung im Waren- und Schiffsverkehralle erfüllt worden sind, haben wir sie in der NiederlaffungS-frage nicht erlangen können . Wir haben die Handelsvertrags¬verhandlungen wegen dieses Punktes nicht scheitern kaffen wol .len . In Jndochina sollen wir restlose Meistbegünstigung er¬halten , sobald der neue französisch-japanische Vertrag abge¬schloffen sein wird . Vorher will uns Frankreich mit Rücksichtans Japan nicht volle Meistbegünstigungin der NiederlaffungS-frage gewähren .
Hinsichtlich der Konsulate ist uns Meistbegünstigung zuge¬sagt worden . Bezüglich Elsaß-Lothringens haben wir un»jedoch bereit erklärt , von diesem Meistbegünstigungsrechtnichtohne vorherige Verständigung Gebrauch zu machen .Die außerordentliche Kündigungsfrist oes Vertrages ist dreiMonate .
Streitigkeiten über die Auslegung oder Anwendung desAbkommens werden dem Schiedsspruch oder dem Urteil deSSchiedsgerichtshofes im Haag unterbreitet.

*WTB . Paris , 18. Ang . (Tel .) Handelsminister Bokauowskihat gestern vor seiner Abreise nach Amerika einem Vertreterdes . Exzelsior " gegenüber folgendes geäußert : „Im Laufe derVerhandlungen haben wir schwierige Tage und angstvolleStunden verleben müssen . Man muß anerkennen, daß da»Ergebnis befriedigend ist. Da» Abkommen beweist von beidenSeiten einen erfreulichen Geist ber Versöhnlichkeit. Da » istbester Locarno -Geist, denn er begibt sich auf den Weg derpraktischen Leistung.
" Ministerialdirektor SerrutzS erklärte :„Alles in allem haben die liberalen Grundsätze, die bei derGenfer Wirtschaftskonferenz vorherrschten , in dem Abkommen

Frankreich und Deutschland fördert und regelmäßig gestaltet,viel »» der erwünschten AnnSherung zwischen den beidenLandern beitragen wird.
Mit der Beilaae: 45 . Amtttcher Bericht über die Verhandlungen des Badischen Landtags
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hervor , dah K̂rctnkreich auftdie -Anwendung -deS » rftiels 48 de»
B».«sa»ller Vertrages endgültig verzichtet hat. der den Repara .
ttoNSgläubigern .Deutschlands das Recht grbt> in ihren Län.
dern deutsches Eigentum %a beschlagnahmen. wenn DeütschlanM
seine Repäration ^verpfÜchlungen nicht erfüllt .- . - - .

Die „ Voss . Ztg. " spricht von einem unverkennbaren Kort,
schritt gegenüber der. Halsung der Franzosen be> Beginn der
Verhandlungen , die s. Zt . prinzipiell und unter Berufung auf
ihre Gesetzgebung ine Anerkennung - der gegenseitigen Merstbe .
guustsgung ablehnten . Das „B. T .^ das auf die großen Un-
terschiede der beiderseitigen '

Zollsätze hinweist, spricht die
Hoffnung aus . datz in weiteren Handelsverträgen Frankreichs
mit ' anderen ' Staaten ^ die vielfach ähnliche Exportinteressen
toi« 'Deutschland- haben, ein weiterer Abbau der französischen'
Zollsätze erreicht werde . Die .-Deutsche Allg . Ztg.

" schreibt :
Leiden seien nicht - alle Abreden für Deutschland befriedigend.
Bedenklich müsse es stimmen, datz Deutschland in Marokko kein
formelles Niederlassungsrecht erreicht habe. Auch die für
Jndochina getroffene Regelung, wo Deutschlands Meistbegün¬
stigung erst nach Abschluß der französisch - japanischen Verhand¬
lungen erhalte , könne nicht befriedigen.

politische Neuigkeiten
Englische Blätter zur Krage der Truppen¬

verminderung im Rheinland
Unter der Überschrift : „Soll Locarno leben »der sterben.

Ein utterfülltes Verspreche«.", veröffentlicht „Daily News"
eine»» Artikel, worin es heißt, von den Entscheidungen, die die
nächsten zwei Wochen in Paris in der Frage der Truppen¬
verminderung im Rheinland getroffen werden, würden die
Beziehungen Frankreichs und Deutschlands für lange Zeit
abhängen . Die Ansicht in London sei , baß die gegebenen Ver¬
sprechungen nicht angetästet werden , können. — „Daily Chro-
nicle " erklärt , daß die Frage ein kritisches Stadium erreicht
habe und für alle Locarno-Mächte von Wichtigkeit sei . Wäh¬
rend , „Daily , Chronicle" der Ansicht ist, daß eine Herabset¬
zung auf 60 000 Mann zwar keine Begeisterung in Deutsch¬
land verursachen werde, „aber als Mitte zwischen der augen¬
blicklichen Zahl und Deutschlands Forderung nicht unver¬
nünftig ist"

, wendet er sich hauptsächlich gegen ein« Vermin¬
derung der französischen Truppen in dem geringfügigen Um¬
fang von 9 Prozent , während die britischen und belgischen
um je 35 Prozent vermindert werden sollen . Die Franzosen
mühten sich fragen , ob sie haben wollen, daß die Besatzunginternational bleibe oder nicht . Wenn nicht , dann habe es
den Anschein , daß viel weiterreichende Folgen für England
entstehen. Das Blatt schreibt : Die französischen Staats¬
männer würden guttun , zu erkennen, dqß die Reichsreaie-
rung in dieser Frage die öffentliche Meinung hinter sich
habe. Ihrer Ansicht muß volles .Gewicht gegeben werden.

Ein Flaggenerlaß Getzlers
Der Reichswehrminister Gehler hat einen Erlaß heraus -

gegeben , der die Beflaggung der Militärdienstgebäude und
der Privatwohnungen von Angehörigen der Wehrmacht
regelt . Die Militärdienstgebäude haben, wenn nur ei»
Flaggenstock vorhanden ist, die ReichskriegSflagge zu zeigen
(Schwarz-weiß-rot mit der Gösch) . Sind mehrere Flaggen ,
stöcke vorhanden , so ist abwechselnd . immer die Reichskriegs »
flagge und die Reichsfahne Schwarz -rot- gold zu hissen.
Reichswehrgebäude, die an Privatpersonen vermietet sind ,
dürfen nur Schwarz- rot-gold oder sonstige amtlich zuge¬
lassen« Flaggen (Landes - , Provinzial - oder Stadtfähnen )
aufziehrn . Durch Zusätze in den Mietsköntrakten soll dies
sichergestsllt werdest . Den Angehörigen der Wehrmacht wird
es verboten, bei der Beflaggung ihrer Privatwohnung oder
bei der Anbringung von Schleifen für Kränze nur die Far¬
ben Schwarz-weiß-rot zu zeigend Es muß vielmehr gleich¬
zeitig Schwarz -rot - gold bei allen Sachen, und ähnlichen
außerdienstlichen Veranlassungen berücksichtigt werden.

Zur Begründung dieses am 15. d. M . ergangenen Erlasses
wird gesagt : Wie die Verhältnisse in Deutschland liegen,
bedeutet die Verwendung der schwarz -weiß-roten Fahne ohne
gleichzeitige Berücksichtigung der nationalen Flagge schwarz -
rot-gold, eine politische Stellungnahme und Betätigung und
ist daher nach dem Wehrgesetz verboten. Darüber hinaus
handelt es sich darum , den Gegnern der Wehrmacht keine
Waffe in die Hand zu geben . Denn diese Gegner suchen
den Nachweis zu führen , daß die Wehrmacht ganz einseitig ,
eingestellt fei . Gerade in der Flaggenfrage , die im Vorder¬
grund des politischen Kampfes steht, fei deshalb äußerste
Zurückhaltung am Platze.

vr . Geßler erklärt , er sei sich zwar nicht im unklaren
darüber , daß eine solche Haltung der Wehrmacht von einem
Teil der Bevölkerung verübelt wird , und daß gerade für den
Soldaten , der unter den Farben Schwarz-weiß-rot gekämpft
und geblutet hat , ein großes Maß von Selbstüberwindung
und Zivilkourage 'dazu gehöre , um diesen Standpunkt in
aller Öffentlichkeit zu vertreten . Derartige Gefühle und
Empfindungen , für die er das vollste Verständnis habe,
müßten aber unterdrückt werden, wenn es die große Auf¬
gabe der Einigung unseres Vaterlandes verlange . Die
Wehrmacht sei durch ihren Werdegang und ihre jetzige Auf¬
gabe in erster Linie berufen , die ^Achtung vor der grohen
Vergangenheit mit dem treuen Dienst am heutigen Staate
zu verbinden . Der Minister betrachtet sie daher als wohl
befähigt, im Flaggenstreit des deutschen Volkes durch ihr
Beispiel die Gegensätze zu entspannen .

' Ein Deutsche- « nM etzrun gsgchFtz*
. D« RöchYusttzünnHt « , hat dem Reichstag ük t »n»*»friueK deutschen Auslieftrungsgrsetzes überreicht. Di«. Reichs-

regieruntz bezeichnet es als in hohem Maß erwünscht, sichbe, den Verhandlungen mit anderen Staaten über den Ab-
schlutz vom Verträgen Äber die Auslieferung und die -son^
stige. Rechtshilfe in Strafsachen auf einheitliche Richtlinien
stutzen zu können. ' übereinstimmend mit allen AuÄiese-
rungsgesetzen anderer europäischer . Staaten stellt sich auchder vorliegende Entwurf vor allem zwei Aufgaben : Er will' zunächst die Voraussetzungen festlegen, unter denen , andere»Staate « Rechtshilfe in Strafsachen gewährt werden kann.Er will sodann das eigene Verfahren , bei der Prüfung der
Rechtshilfe-Ersuchen und der Leistung der Rechtshilfe regeln.
§ 7, ..̂ *

.
6 .®eTt ^e6 bestimmt, daß ein Gerichtsbeschluß über die

Zulässigkeit der Auslieferung erforderlich ' ist, wenn sich der
Verfolgte nicht , mit der Auslieferung einverstanden erklärt
f 0*- «, kr Rechtshilfe ist unzulässig, wenn
di« Gegenseitigkeit nicht verbürgt ist. Der Entwurf ist wegenseiner § 53 verfassungsändernd . Der Reichsrat hat der Ver»
faffungSänderung mit der vorge-fchriebenen Stimmenzahl zu -
gestimmt. Dieser Paragraph regelt die Bestimmungen fürd«T Fall , daß ejne ausländisch« Regierung für ein deutsche»
Strafverfahren Rechtshilfe leistet.

Rach dem Wortlaut des Gesetzentwurfes ist die Ausliefe¬
rung nur wegen einer Tat zulässig, die nach deutschem Recht
« in verbrechen »der « ergehen ist. Die Auslieferung ist
nicht zulässig, wenn die Tat nach deutschem Recht nur nachden Milttärstrafgesrtzrn strafbar ist oder nur mit einer Ber-
mogensstrafe geahndet wird. Die Auslieferung ist ferner
nicht zulässig,) wenn die Tat , die die Auslieferung, ' veran¬
lassen soll, eine politische ist oder mit einer politischen Tat
derart im Zusammenhänge steht , daß) sie diese twrbereiten .
sichern, decken öder abweyren sollte . Politische Taten sind
die strafbaren Angriffe , die sich unmittelbar gegen den Be¬
stand oder die Sicherheit des Staates , gegen das Oberhauptoder gegen «in Mitglied der Regierungsgewalt als solche,
gegen eine verfassungsmäßige Körperschaft, gegen die staats¬
bürgerlichen Rechte bei Wahlen oder Abstimmungen oder
S M« guten Beziehungen zum Auslande richten. Die

eferung ist jedoch in diesem Zusammenhang « zulässig,wenn die Tat unter Berücksichtigung aller Umstande beson¬ders verwerflich erscheint.

Kirchliche Einigungsgruttdlage «
Die Lausanner Weltkirchenkonferenz hat Einiguugsgruud -

lagrn geschaffen , Me allerdings vorläufig eine freie Verein¬
barung der »anwesenden Delegierten ohne bindend« Kraft
für dir beteiligten Kirchen darstellen. Als entscheidend wird
hierbei besonders von der deutschen Delegation , aber auch
von den ihr nahe stehenden Gruppen die Frage angesehen,inwieweit Me formulierten Vorlagen der Kommission bin¬
dende Erklärung oder lediglich frei zu verwendendes Ma¬
terial find .

Im Namen des gesamten auf der Konferenz vertretenen
Luthertums gab Generalfuperintendeut Dr. Keller ein« Er¬
klärung ab, die zu dieser Frage Stellung nimmt . Die
evangelisch -lutherische Kirche halt« es für ihre Gewissens-
Pflicht , für die Einheit der Kirchen in Glaube und Verfas¬
sung zu arbeiten , aber es sei gegenwärtig eine fast unmög¬
liche Aufgabe, dieser Einheit einen solchen Ausdruck zu ver¬
leihen, der mit dem alten ökumenischen Bekenntnis auf «ine
Stufe gestellt werden könne . Deshalb solle man über die
voraelegte Formulierung der Kommission nicht abstimmen,sondern sie als Material kleineren Kommissionen übergeben,damit die verschiedenen Kirchen ihrerseits dazu Stellung
nehmen und bei einer späteren Konferenz diese wieder vor¬
legen können.

Der Erklärung schloß sich der schwedische Erzbischof Soeder -
blom, der norwegische Bischof Hrgnestav und der Repräsen¬
tant der amerikanisch- lutherischen Kirche , Or. Sherer , an .
Der Leiter der Konferenz, Bischof Brent , äußerte sich in
ähnlichem Sinne .

Die unter diesem Vorbehalt zur Kenntnis genommenen
Dokumente betrafen vor allem die Kundgebung an die
Christenheit und das gemeinsame GlaubensbelennlniS der
Kirchen . Dieses Glaubensbekenntnis enthält u . a. folgende
wichtige Formulierung : „Unter Anerkennung , der Tatsache
der Lehrunterschied der einzelnen Kirchen sind wir eins
in dem gemeinsamen christlichen Glauben » welcher verkündet
ist in der Heiligen Schrift , welcher bezeugt und bewahrt ist
in dem ökumenischen Bekenntnis , das den Namen des Nice -
anumS trägt sowie in dem Apostolischen Bekenntnis , wel¬
ches ununterbrochen sich als lebendig erweist in der geist -
ttchen Erfahrung der Kirche Christi."

Brurze Ittscbrlcbten
Kündigung des RrichsmanteltarifS für die Straßenbahnen .

Der für ganz Deutschland gültige Reichsmanteltarif für
die Straßenbahnen der Gemeinden wurde von den Arbeit-
yehmerorganisationen zum 81. Oktober d. I . gekündigt. Den
Hauptgrund für diese Kündigung hat die durch das Arbeits¬
zeitgesetz bedingte Notwendigkeit einer Neuregelung der Ar¬
beitszeit gebildet. Die Verhandlungen über die Neugestal-
tung des Reichsmanteltarifs werden im September ausge¬
nommen.

Ein Gesetzentwurf zum Schutze der Frauen , Jugendlichen
«ud Müde». Nach einer Mitteilung des Internationalen Ar.
beitSamtes in Genf hat das ungarische Handelsmimstermm
dgn interessierten Organisationen zur Begutachtung einen
Vorentwurf zu einem Gesetz betr . den Schutz der Frauen ,
Jugendlichen und Kinder in den industriellen und gewissen
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Bevorstehende Beratung des Reichsschulgesetzes im Reichs¬
tag .

' Wie aus Berlin mitgeteilt wird, trifft eine ZeitungS-
meldung nicht zu , daß Me Reichsregierung infolge der
Schwierigkeiten, die sich bei der Beratung des Reichsschul¬
gesetzes im ' Reichstag ergeben könnten, dieses nicht dem Reichs ,
tag für die Herbsttagung vorlegen wolle . Die ReichSregie .
cung werde im Gegenteil alles tun , um das Reichsschulgesetz
der Herbsttagung des Reichstages vorzulegen.

Einkommensteuer der Redakteure. Der Reichsfinanzmini¬
ster hat soeben in einem besonderen Erlaß genehmigt, daß
Redakteure , die nur festes Gehalt beziehen, bis zu 7H Proz .
der laufenden Bezüge als tatsächliche Dienstaufwandsent¬
schädigung vom Finanzamt ohne Nachprüfung als steuerfrei
zugebilligt erhalten .

Wiederaufnahme des Hölz - Prozeffes. Me seit längerer
Zeit schwebenden Untersuchung gegen den Bergmann Erich
Friehe , der sich der Ermordung des Gutsbesitzers Heß bezich¬
tigt hat , deretwegen Max Hölz zu lebenslänglichem Zucht¬
haus verurteilt worden war , ist nunmehr beendet. Die
Durchführung des Prozesses würde die Wiederaufnahme des
Verfahrens gegen Max Hölz bedeuten.

Türkisch -persischer Grenzzwtschcnfall. Banditen auS Persien
drangen an der änatolischen Grenze in TÜrkisch-Kurdiftan
ein . D»r türkisch« Botschafter in Teheran sandte «inen Be¬
richt nach Angora übxr den Wechsel, der in den türkisch -perst-
scheu Beziehungen etngetreten sei . Di « türkische Regierungunternimmt energisch « Maßnahmen gegen die Banditen .

Die italienische Biilkerbundsbelrgation. Durch ein im römi-
schen Amtsblatt veröffentlichtes Dekret vom 7 . August 1927
ist Me italienische Delegation fiir Me achte ordentliche Völker -
bundstagung bestimmt worden. An der Spitze der Dele¬
gation befinden sich Seialija und Graf Bonln -Longare.

« utounfall des Grafen Czerni«. Wie aus Lin, berichtet
wird , erlitt der ehemalige österreichisch -ungarische Außen¬
minister Graf Czeruin mit seinen beiden Söhnen und zwei
weiteren Insassen bei der Talfahrt von Pötschenpaß infolge
Versagens der Bremse «inen Autounfall . Der Graf und
seine Söhne blieben unverletzt. Die beiden anderen In -
fassen wurden leicht verletzt .

Regierungskrise in Danztg . In Danzig hat di« Deutsch¬
liberale Partei ihre zwei Vertreter au » dem Senat zurück¬
gezogen. Der Grund ist darin zu suchen , daß das Zentrum
darauf beharrt «, eine neuerbaute Schule tm Vorort Ohra
aus konfessioneller Grundlage auszugestalten , während die
Danziger Verfassung bestimmt, daß jede neu , » errichtend«
Schule simultanen Charakter haben muß.

Die Veräußerung des deutschen Eigentum « tu Reu -Guinea .
Der australische Premierminister « rure gab bekannt, datz
man ^ ür weitere 198 ehemalige deutsche Besitztümer in Reu.
Guinea « W »bote erhalten habe, von benerf 21 abgelehnt
wurden. Die angenommenen Angebote beziehen sich auf 66
Pflanzunaest und der Perkaufswert beträgt insgesamt
1W7 000 Pfund Sterling , der mit den früheren « erkaufen
ein, Summe von 3 846000 Pfuüd Sterling ergibt.

« utoftratze Hnmdg..Fr »nNnrt - Bi1 «l.« «ir«nP
WTB . Basel» 18. Aug . In der Zeit vom 29. August bis14. September findet im Gewerhemuseum Basel «in« ' vonder Hasrabama «Autostraße Hamburg—Frankfurt —BaselsMaüand ) veranstaltete Ausstellung der MeSbe»üglichen Pro »

jette - statt . - ,

« us derErzdiözes « Fr - iburg
M « Statistik über die katholische Gesellenvereine der Erz«

Mözese ergibt für 1927 Me Gesamtzahl von 118 Vereinen da,von zwei Vereine in Hohenzollern. Der Verband Baden-
Hohenzollern zählt 6584 aktive und 9000 passive Mitgliederund ist in 11 Bezirksverbänden organiftert . Rastatt -KarlSruh »bildet den 7. Bezirk mit 18 Vereinen und fast 1000 aktivere
Mitgliedern . Der größte Verein Metes Bezirks ist in Karls¬
ruhe mit 182 Mitgliedern , es folgen Ettlingen mit 120, Bruchz
sab mit 100 Mitgliedern usw . Der landesalteste Verein ist . in
Freiburg , gegründet 1852. Er feiert also dieses Jahr lern
75 jähriges Jubiläum . Mannheim zählt Me meisten katho ,
Irschen Gesellen, 564, gegliedert in vier Vereine.

Die Erzdiözese Freiburg wird im September in Freiburaeine Jahrhunderlausstellung veranstalten . Anlaß dazu gab Mt
im Mai festlich begangene Feier des hundertjährigen Be-
itehenS der Erzdiözese. Me Ausstellung soll eine Darstellungder „ Gestalten und Werke großer Männer sein , die Me ka¬
tholisch« Fahne durch Zeiten schwerer Kämpfe trugen ."

Tagung christlicher T -xttkarb-U-r Deutschlan-S
WTB . Freiburg , 18. Aug . Mit dem gestrigen Tage hat di«

9 . Generalversammlung , des Zentralverbandes christliche»
Textilarbeiter Deutschlands, Me hier seit Sonntag tagt« , ihren .
Abschluß gefunden. Die gestrigen Verhandlungen brachten
eine Aussprache über den Vortrag von Wehrte . Jnsbesoni »'
der« nahmen verschiedene Rednerinnen zu dem hauptsächlich¬
sten Thema „Frauenarbeit im Textilgewerbe" Stellung . Dt» '
Verbandsleitung legte sodann schriftlich formulierte Fordes
rungen nieder . Bei .diesen Forderungen handelt es sich imo
wesentlichen um die bekannten Grundsätze, die sich zum über ^aus größten Teil mit den Ausführungen StegerwalbS vonss )
Sonntag decken . J

Sire » in der Rheinschiffahrt
WTB . Mannheim , 18. Augu. >Tel . ) In einer gesternabend im „Prinz Max " abgehaltenen Versammlung Habensdie Vertreter des Deck - und Maschinenpersonals der Rhein, !

schissahrt beschlossen, die Arbeit sofort einzustellen, da di«
Verhandlungen am 15. August in Duisburg nicht das ge» !
ringfte Entgegenkommen der Arbeitgeber gebracht hätten .
Der deutsche BerkehrSbuud teilt hierzu mit , daß feit heut« !
vormittag Me Arbeit in den Mannheimer Häfen , ferner iw
Karlsruhe , Kehl und WormS ruht und daß mit weiterer
Ausdehnung des Streiks mit großer Wahrscheinlichkeit zw
rechnen sei .

Di « 4. Baden -Baden «« Herbstsporttage
DZ . Baden -Baden , 18. Aug. Zu der vom 9. bis 11. Sep ,

tember stattfindenden 4. Baden-Badener Herbstsporttagen
werden neben aus allen Gauen und Teilen des A.D . A.C.
angekünMgten Teilnehmern an den Rennen eine große
Zahl Interessenten erwartet . Zum ersten Male wird eine
große ZuvrrlLsfigkeitsfahrt durch de« Schwarzwald »aeh
Konstanz und zurück, . über 550 Kilometer , sich in den Rah¬
men der Hebrstsporttage einfügen . Die Veranstaltung . ist
so organisiert , daß di« Teilnehmer sich die größte Mühe
geben müssen , um straspunktfrei das Ziel zu erreichen.
Einerseits sind die Bestimmungen der Geschwindigkeiten
und Ankunftszeiten in den Etappen so eng gesteckt und an¬
dererseits die Kontrollen so exakt , daß bei nur ganz bra¬
vouröser Fahrt auf Erfolg gerechnet werden kann. Da «
Bergrennen auf das alte Schloß hat dem Rennen aus di»
Bühlrr Höhe weichen müssen , einer herrlichen Schwarz¬
waldhöhenstrecke , die erst neu hergerichtet, bei einer Läng»
von 10 Kilometer und bü Proz . Steigung sich ausgezeichnet
als Rennstrecke eignet. Da Wagen und Motorräder bei den
Rennen zugelassen sind , wird zweifellos gerade im Berg¬
rennen guter Sport gezeigt werden. In die Tradition de»
Herbstsporttage gehört außerdem schon von Anfang an die
Ballonverfolgung , die sich von jeher Beliebtheit erfreut . Der
Samstagabend wird di« Teilnehmer bei einem Begrüßungs¬
abend im Kurhaus vereinigen und den Schluß der Veran¬
staltung am Sonntag bildet ein großangelegter Ball im
grohen Bühnensaal , der zum ersten Male zu diesem Zwecke
freigegeben wurde.

Nus der Lsndesbsuptstadt
Bad. Konservatorium für Musik, Karlsruhe . Der Direktion

des Bad. Konservatoriums für Musik in Karlsruhe ist eS
gelungen, den bekannten Cellisten Rudolf Hindemtth als Lei¬
ter der Ausbildungsklasse für Violincello zu gewinnen . Ru¬
dolf Hindemith zählt zu den ersten Cellisten und markantesten
Künstlerpersönlichkeiten des jungen Deutschlands. — Richard
Strauß erkannte früh genug diese eminente Begabung und
verpflichtete vor mehreren Jahren Hindemith als ersten Bolo.
cellisten an das Philharmonische Orchester der Wiener StaqtS -
oper. Dort blieb Hindemith 3 Jahre und hatte sich während
Meser Zeit in der Musikwelt einen bedeutenden Namen ge¬
macht . Er folgte dann einem Rufe seiners Bruders , Paul
Hindemith, als Cellist in das Hindemith-Amar .Quartett , mir
welchem er ausgedehnte und erfolgreiche Konzertreisen iml
Fn . und Ausland unternahm .

Südwestdeutsche Meisterschaft der Deutschen Turnvereine .
Bei den am Sonntag , den 28. August in Karlsruhe stattfiiy,
denden Spielen um die südwestdeutsche Meisterschaft der
D . T . auf dem Waldspielplatz des Karlsruher Männerturn -
vereinS sinden vier Spiel « statt , di« nacheinander zum Aus -
trag kommen: Faustball Turner , ältere Turner über 4Y
Jahre und Turnerinnen sowie Schlagball Turner . Zwei
Karlsruher Mannschaften find dabei beteiligt und zwar
dt« Turnerinnen de? M . T. V. im Faustbaü und Me Turner
des M. T . V . im Schlagball, beides Mannschaften, Me Me
Kreismeisterschaft des 10. Kreises (Baden ) errungen haben.

Hin Duell vor Gericht. Das erweiterte Schöffengericht
rlSruhe verurteilte den 22 Jahre alten StuMerenden der
chnifchen Hochschule Darmstadt , Fritz « aumgarten , wegen
»eiklMpses mit ' Eichen Waften zu wer Monatentzestungs -
t . Es handelt sich um ein Duell mit schweren Sabeln , da«
i 14. Juni in einer Mrtschaft zu Bulach auSgetragen wurd^
gen Ln nschterfchienenenMitangeklagten StuMerenden d»
ch!, . Hochschule Karlsruhe . Jakob Renner , wurde Haftbefehl
assen.



f9k ««fr jptcvctte Jw KonzerihanS. Franz Lehar- »lüftM
ftschcS Misterwerk „Paganini " kommt heut« mit Willi .
Kahle in der Titelrolle zur 8. Aufführung . Es sind nur
M ^ >,:wxmge . WiederhöluriMN, . dieser . Operette ; wegen , der;?achh zu Ende gehenden Spielzeit ängesetzt . ^ Für morgen
wird die erste Ausführung - der - Chäriestoribperette .sAdreu
Mimt " «orbereitet . - DaS Libretto des -Werkes, ein toller- Be«
wechpungsschwank , wird wie überall -auch hier für ausgiebigste
Heiterkeit sorgen» während die längst auf -alle ' Kapellen
übergegangenen Musik - und Tanzschlager das ihrige - ' tun ,
um diesem Werk einen über daß Gewöhnliche hinausgehenden
Erfolg zu sichern. — Sonntag Nachmittag als Volks - und
Fremdenvorstellung „ZirkuSprinzeffin" in der Originalbeset¬
zung zu stark ermäßigten ^Preisen . (Mk 1,— Ws 4>—4 . - -

Wetternachrtchtendienst der Bad. Landeswrttrrwarte Karls¬
ruhe. -' Das Zwischenhoch, da« uns gestern vorübergehend
Aüfheiterüng gebracht -hat , ist sehr- rasch von einer über
England nachstoßenden Zyklone nach Osien abgedrängt wor» '
den . Die erste Regenfront der neuen Störung erreichte uns
bereits heute morgen. Ihr folgen über Frankreich'

noch wei¬
tere .- Für morgen ist bereits mit Einsetzen der kühleren
Rückseitenströmung zu rechnen . Bordussichtliche Witter ««,
für morgen : kühle westliche Luftzufuhr , weitere Regenböen.

Gemeinde 'irundscbsu
Zur Bürgermeifterwahl in Eberbach Der Gemeinderat

Eberbach hat die Stelle des Bürgermeisters nochmals zur
Bewerbung , ausgeschrieben und die Bedingungen insofern
verschärft, als abgeschlossene akademische Bildung verlangt
wird.

Bürgermeifterwahlen . In - Lienheim (Amt Waldshut )
wurde der Landwirt und Gemeinderat Franz Schäuble . mit
96 ' Stimmen zum Bürgermeister gewöhn. Auf seinen Ge.
genkandtdäten, Gemeinderat Ernst Sutter , waren - 77 Stim¬
men ' entfallen : — Bei der: am Sonntag in , Auerbach (bei
MoSbach ) stattgefundenen Bürgermeisterwahl wurde Land¬
wirt und Gemeinderat Jakob Reinmuth zum Bürgermeister
der Gemeinde gewählt.

Der Bürgerausschuß Radolfzell genehmigte einstimmig die
Erweiterung der Wasserleitung und einen außergewöhn¬
lichen Holzhieb . Eine Vorlage betreffend Verkauf deS
Schweizer Hauses fand mit 'allen gegen di« Stimmen der
Sozialdemokraten und Kommunisten, und ein« Vorlage be¬
treffend Biersteuer mit 41 gegen 28 Stimmen Annahme.

Der BürgrrauSschutz Konstanz hatte verschiedene wichtige
Vorlagen zu behandeln. Die Anschaffung von • zwei wei¬
teren Verkehrswagon, di« eine Summe von 60 000 Ml er¬
forderlich machen , wurde gegen eine kleine Minderheit ge¬
nehmigt. Als zweite Rate für

' die Kanalisation und Stra¬
ßen - und Gehwegherstellung in der Reichenaustraße wurden
131000 Mit bewilligt, für die Erschließung des EgelfeegebieteS
zur Erstellung von Einfamilienhäusern 410 900 Ml , für 100
Auskleidezellen am Horn 15 000 Ml . DaS Projekt der Gas¬
versorgung von Überlingen a. See , das einen Kostenauf¬
wand von 450 000 MA erfordert , wurde mit Mehrheit an
den Kammerofenausschuß, überwiesen.

Städtisch« Wohnungsbauten i« Berlin . Das Nachrichten¬
amt der Stadt Berlin teilt mit : Der Magistrat hat in seiner
Mittwochsitzung, entsprechend den Vorschlägen seines Aus-
schuffeS und der Deputation für das AnsiedlungS- und Woh¬
nungswesen beschlossen, den Bau vom 6006 Wohnungen zu2 , 8 und 4 Zimmern auf der Grundlage der eingezogenen
Angebote sobald als möglich durMuführen . Die Geldbeschaf¬
fung für sämtliche Wohnungen soll auf einheitlicher Basis
erfolgen, lther die, Einzelheiten der abzuschließenden Ver¬
trugt soll

'
Noch 'Kerhanhelt werden. Alsdann werden die Per »,tr .äge der Stadtverordnetenversammlung zur Genehmigung

vorgelegt. '

Kurze Itt &rkbten aue Jßafcen
* PUchotstNdt ibei TauberöischofShvim) , 11 . Aug. Dem

Schöpfer heb Stadions , dessen - Einweihung - vor ' wenigenWochen - gefeiert werden konnte, wurde eine - besondereEhrung - zuteil . . Auf einstimmigem- Beschlchd des Gemeinde-rats wurde ein Relief von '-Bürgermeister Kitzes aus Kupfer
'

in > den Stein - des das Schwimmbecken speisenden Brunnens
eingelaffen, -dessen feierliche Enthüllung am Sonntag er¬
folgt« . - - '

Heidelberg, 46 . August . Trirbnertz. Wternhildniffe im Hei¬
delberger . Museum . Das Kürpfälzische Museum in Heidel- ,berg hat drei Familienbildniffe des jungen Wilhelm Trübnererworben . Es find die Eltern des^ Künstlers , der . Heidel¬berger ' Hofgoldschmied Georg Trübner und seine Frau geb.Koerber und Trübner « Bruder Nikolaus. Die berühmte »
Elternbildniffe, das Meisterwerk der Menschenschilderüng d« S
jungen Malers , waren kürzlich auf der

'
Baseler Trübner .

Ausstellung. _ . .
DZ . Heidelberg, 17 . Aug . Das Grabmal deS Dichters Jo¬hann Heinrich Botz auf dem Bergsriebhofe' hat so stark unter -

Verwilterung gelitten, daß sich der Stadtrat entschloß , einenneuen Gröbstem Herstellen zu lasten , ganz genau in Größeund Ausführung wie der alte, der nun schon über 100 Jahredie letzte Ruhestätte des Dichters und Übersetzers der Werke
Homers bezeichnet .

DZ . Schwetzingen, ' 17 . Aug . Landeskommiffär Hebting unddie beiden Landtagsabgeordncten unseres Bezirks, Gehweilerund Brixner , haben die Hagelschäden ln OstkrSheim besichtigt .Man kam zu dem Ergebnis, / daß angesichts des trostlosenZustandes , der Tabakfeldrr die Regierung um Hilfe anzugehen
fest Die Gemeindeverwaltung wird sich deshrlb mit einer .
entsprechenden Eingabe an die badische Regierung wenden/

DZ . MingotSheim - (Bruchsal), 16. August. Am gestrigenFeste Maria Himmelfahrt feierte - unsere Gemeinde -ein sel¬tene« Doppel-Jubiläum . Prälat Ist Schanzrnbach konnte seinGoldenes Priesterjubilänm begehen , während es dem langjäh¬
rigen Seelsorger und Ehrenbürger der Gemeinde Mingols -
heim, dem Kämmerer und Pfarrer Münch , vergönnt war ,auf 70 segensreiche Priesterjahre zurückzublicken . HerrPfarrer Münch amtiert« vor 40 Jahren auch als Stadtpfar¬rer in Schwetzingen . Am Morgen des Jubeltages zelebrierteder 86jährige Priesterjubilar in der Heimatkirche die Hl.
Messe . Der Goldene Jubilar -Prälat vr . Schanzenbach hieltdem eisernen Jubilar die Festpredigt. Nach der kirchl . Feiervereinigten sich die Festgäste zu einem Festakte im Pfarrsaale .Prälat Dr. Schunzenbach wurde die Ehrenbürgerschaft un¬serer Gemeinde verliehen.

DZ . Rastatt , 17 . Aug. Die Stadt wird zum 80. Geburtstagdes Reichspräsidenten eine Feier in ' der Fruchthalle veran¬stalten . Mit Rücksicht auf den Iller -Tag am 1 . und 2. Okto¬ber wird die Feier am 30. September stattfinden.
DZ . Bühl, 16. Aug . Die -Stadt Buenos Aires - hat be»

schloffe » , dem - Präsidenten Rivadavia ein Riesendenkmal zuerstellen. Vierhundert Kubikmeter Granit der dazu benö¬
tigten Bausteine sind bei den Schwarzwälder Granitwerkenin Bühl bestellt worden und werden alle zwei Monate serien¬weise nach Buenos Aires verschifft . -

DZ . Bchern , 17 . Aug . Die Windthorstbünde Mittelbadens
lAchern , Bühl und Offenburg ) veranstalten am 21. d. M . in
Griesbach eine Gedächtnisfeier für Erzberger mit Kranz¬niederlegung. Redakteur Habermehl hält die Gedächtnisrede.

DZ . Schwenningen, 17 . Apg , . Am . Samstag morgen , trafdie Trauerkunde hier ein , daß Johann Georg Mehne, der In¬haber der gleichnamigen elektrotechnischen . Fabrik und dervorm. Fürstlich-hohe»zoll«ruschen Maschinenfabrik Immen - -,dingen in Baden in der Schweiz nach nur zweistündigerKrankheit aus dem Leben geschieden ist.

" DZ - Konstanz . l?. « ng Zu dem üns«,«. fc» » »«* >«.■$ **• ***-# Hel -DlNOolMwjft erneut erlitt , wird berichtet daß
^ Fiugzeug uur -mchere - Beschädigm^en davontrug . -De?Fuhrerrüum sowie das Innere - der - ' Kabinen und saintluheGlassenstex sind heit. D «e Maschinen werdet, abmontiertün »anf^dem Seewege nach - dem - nächstgelegeü«,, Bahnhof -we«bracht um von da aus mich Fürth '

zur WiederherstellungIranSportiert zu werden. > - ■ - 0

Verschiedenes - . . -- -.7
'

Dir Vorbereitungen Könne «»« > .
-Der Flieger Könnecke unternahm in Köln am M .ttwoche m,t seiner „Germania " einen weiteren Probeflug . wobAmal auch Sandsäcke als Ballast dienten. Auch mit diesen-Flug ist Könnecke vollkommen zuftieden. Morgen früh will tieinen weiteren Startversuch in Begleitung von Funkern un<ternehmen ; um dann seine Auswahl über den mitzunehmen^den Bordfunker zu treffen . Wenn sich die Wetterverhältniss«weiterhin günstig gestalten, dann dürfte der Termin für de»

endgültigen Start nähergerückt sein .

Dandel und Mirtscbatt
Berliner Devisennotierungen

18 3ta*ufl
1. 1 1 « 'gl 1M.L— —14

17. Knguft
BrN S«id «riet

Amsterdam 100 G. 168.28 168.62 168.34 168,68Kopenhagen 100 Kr- 112.52 112.74 112,55 112 .77
Italien . . 100 L. 22 .905 22 .45 22.895 22J935London - . 1 Pfd . 20 .417 20-.457 20.422 20.462
Netvhork . ID . 4.1995 4.2070 4.200 4.208
Paris . . 100 Fr . 16.46 16.50 16,46 16.50
Schweiz . . 100 Fr . 80.97 81 !13 81 .005 81.165Wien 100 Schilling 59.145 59.265 59.16 69.28
Prag - - 100 Kr. 12.446 12.466 12 .445 12.467

Erleichterte Lombardierung von Reichsanleihrn. In der an«
Mittwoch im Reichsbankdirektorium zu Berlin abgehalteiuMBesprechung mit Vertretern der - Berliner Banken fand eist :
Vorschlag, die im Bankgesetz 8 21 Ziffer 9 letzter Absatz gefor "
derte Unterschrift einer Bankfirma bei Beleihung vost/
Reichsanleihen durch ein generelles Abkommen mit eineuB
Bankenkonsortium zu erleichtern, die grundsätzliche Zustun«.

'
mung der Anwesenden. Über die zu treftende Regelung !der Einzelheiten wird eine weitere Veröffentlichung folgernIm weiteren Verlauf der Sitzung wurde über die Möglichkeiteiner Ausgestaltung der Zweimonatsbilanzen gesprochen un£
zur Vorbereitung derselben die Bildung einer Kommission
Aussicht genommen.

Di« Lage der deutschen Maschinenindustrie im Jnli . Wia
vom Verein Deutscher Maschinenbauanstalten geschrieben^
wird, zeigte die Lage der deutschen Maschinenindustrie iqft
Juli ein nur wenig verändertes Bild. In , ganzen blieb di«
leicht ansteigende Kurve gewahrt. Im Durchschnitt des g^samten Maschinenbaus stieg die Zahl der reichliche und genüa
gende Anfragen aus dem Inland meldenden Firmen . D«E
gegen blieb die Zahl der Anfragen aus dem Ausland unverän^dert . Der Auftragseingang nahm aus dem In » und Ausland
zu , ebenso zeigte der Beschäftigungsgrad in Übereinstimmung!mit dem Auftragseingang der letzten Monate eine leichtW
Zunahme . Nur 13 Prozent der Betriebe melden noch schlecht«
Beschäftigung. 61 Prozent lind genüqend , 26 Prozent gun
beschäftigt.

Anleihe her Stadt Pforzheim. Der heutige Anzeigenteilsenthält den Prospekt der sechsprozentigen 6-Millionenanleitz»der Stadt Pforzheim .

Operette im Konzerthaus
Morgen Freitag, den 19. August 1927, abends 7a/4 Uhr

die moderne TanzschlageroperetteA .dieu Mimi @ .621

Karten btt MtUler , Kaiserstr. , Holzschub, Werderstr ., Bruonert , Kaiserallee, Verkehrsverein,Kaiserstr., Konzerthauskasse und teleph. (7260 zu M . 1.50—5.50. Samstag : Rdi- U Mimi .

Ludwig
Schweisgut
Karlsruhe /. B.

Erbfrtnzemtraßt 4beim Rondellplat *

Flügel
Pianinos 759

Harmoniums
Nur beste Fabrikate
Sehr mäßige Preise

Umtausch alter Klaviere

hfawaltati
2 .331 . Engen. In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen der Frau Therrfia
Amann .SchreinereiinEngen,
ist zur Abnahmeder Schluß¬
rechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schluß-
Verzeichnis der bei der Ver¬
teilung zuberücksichtigenden
Forderungen und zur Be¬
schlußfassung über die nicht
verwertbaren Vermögens¬
stücke, sowie zur Festsetzung
der Vergütung und Aus¬
lagen des Konkursverwal¬
ters neuer Schlußtermin
bestimmt auf :
DlenStag , IS.ScPtember 1927,

vormittags 10 Uhr,
vor das Amtsgericht in
Engen .

Engen , 9 . August 1927.
ÄertchtSschreiverri
des Amtsgerichts.

Auf Grund der 88 37 und 76 der Gewerbeordnung
und des 8 114 der Bad . PollzugSverordnung hierzu

-wird mit Zustimmung des StadtratS Karlsruhe und
nach Vollziehbarkeitserklärung d«S Herrn LandeS -
kommiffärs in Karlsruhe ortspolizeilich vorge¬
schrieben : 8 . 333

I . Kraftdroschkentarif.
8 1 Kleintarif :

. , Es , gelten folgende Höchstlaxen :

Tarif innerhalb
der Zone I

innerhalb
der Zone II

Taxe I
bis 500 Meter

80 Pfg .
je weitere 250
Meter 10 Pfg .

am Tage “
1 u. 2 Per i

am Tilge
1 11. 2 Personen

mit Rückfahrt
nach Zone I

Taxe II
bis 400 Meter

60 Pfg .
je weitere 200

Meter 10 Pfg .

a) am Tage
mehr als 2 Per¬

sonen

d ) nachts
1 und 2 Personen

a) am Tage
l . lu .2 Personen

ohne Rückfahrt
»achZoue I

2 . mehrals2Per -
sonenmitRück-
fahrt nach Zo¬
ne I

d) nachts1u -2Per-
sonenmitRück -
fahrt nach Zo¬
ne I

Taxe III
bis 266 '/, Meter

60 Pfg .
'

je weitere 1331/,Meter 10 Pfg .

ngcht«
mehr al»

2 Personen

a) am Tage
mehr als 2 Per¬
sonen ohne Rück¬
fahrt nach ZoneI

d) nachts
1. 1 bis 2 Per¬

sonen ohne
Rückfahrtnach
Zone I

2. 3 und mehr
Personenohne
und mit Rück¬
fahrt nach Zo?
ne I

Kinder di« zu 10 Jahrrn
1 Kind in Begleitung Erwachsener sie ,
2 Kinder zahlen wie 1 Person
g und 4 Kinder zahlen wie 2 Personen

Die Nachtzeit umfaßt hie Stunden von 11 Uhr
nachts bis 6 Uhr morgens .

' Wird eine Fahrt teils in
der Tages -,

' teils in der Nachtzeit ausgeführt findet
die Nachttape nur während der Nachtzeit Anwen¬
dung.

Zuschläge .
Es - -dürfen nur folgende Zuschläge gefordert

werden : •
1. Bei Bestellung der Droschke für die leere Anfahrt

a) nach einem innerhalb des engeren Droschken¬
bezirkes gelegenen Punkt 25 .ftpf .

b) nach einem außerhalb des engeren Droschkenbc »
zirks gelegenen Punkt 50 Xpf.

2 . Für Fahrten die außerhalb des engeren Droschken¬
bezirks beginnen und enden (also bei leerer An¬
fahrt und leerer Rückfahrt) ein weiterer Zuschlag
(zu 1 d) von ' 1 Ml .

3 . Gepäckbeförderung
bis 10 kg frei
10 bis 26 kg . 25 Jipf .
für jede weiteren (auch angefangenen ) 25 kg 25
Kleintiere pro Stück 25 Jipf .

4 . Wartezeit.
Für Wartezeit dürfen berechnet werden für je
2 Minuten 10 iftpf.
Die Berechnung der Wartezeit erfolgt nach dem
Fahrpreisanzeiger .
Bei Bestellung der Droschke mit leerer Anfahrt

darf der Fahrpreisanzeiger erst eingeschaltet werden,
wenn der Droschkenführer sich am Bestellungsort ge¬
meldet hat . Die Mindesttaxe beträgt dann für die
ersten 4 Minuten 60 .Ttpf. Der Fahrpreisanzeiger
ist so konstruiert, daß er sich automatisch von Warte¬
zeit auf Fahrt bzw . umgekehrt unter anteilsmäßiger
Berechnung der aufgelaufenen Fahrt bzw . Wartezeit
umstellt .

8 2 Droschkenbezirk .
Der engere Droschkenbezirk (Zone I ) umfaßt :

im Osten : Die Güterbahn vom Wasserwerk bis zur
Jagdstraße in Rintheim .

inlNorden: Jagdstraße , Hirtenweg , Rintheimer Quer «
aller bis zur Gemarkungsgrenze Hardt »
Teutschneureut, der Waldrand nördlich
Schützen-haus bis zum Postweg und dem
nördlichsten Haus dor Hardtwaldsiedlung ,

im Westen : Die Spielplätze an der Hardtstratze , Über¬
gang der Knielingerstraße über hie Ma¬
xaubahn, Albbrückc am Hafeneingang , Alb
bis zur Blöhnstrahe.

im Süden : Pfalzstrahe , von Blohnstraße (westlichstes
Haus 8er Grünwinkler Siedlung ) bis zur
Durmersheimerstraße , Pulverhausstratzebis zum Bahnbogen um Bulach, Belchen¬
straße, Spielplatz auf den Rennwiesen .
Erlenweg bis Wafferwerk.Der Ortsteil Rüppurr gilt für Fahrten
von oder zum Droschkenhalteplah Bahnhof
sowie zu den Halteplätzen Marktplatz und
Moninger als zum engeren Droschken -
bezirk gehörig .

Der weitere Droschkenbezirk (Zone 1k ) umfaßt ditzGemarkung Karlsruhe und den engeren Droschken »
bezirk in der Weise , daß weiter eingeschlossenwerden :
im Osten : Der geschlossene Ostteil von Durlacü

mit Aue, sowie Durlacherlandstrahgund Wolfahrtsweiererstraße bis
Lissenbrücke.

im Nordosten: Der Bahnhof Hagsfeldim Nordwesten: Ort Knielingenim Süden : Friedhof Bulach , Gut und Schalt»werk Scheibenhardt. * i
Näheres ergibt sich aus der ange¬
schlossenen Karte.Der Fahrpreisanzeiger ist an der Taxgrenze betder Hin - und Rückfahrt umzustellen .

8 3 Großtar !»
Taxe I bis 460 m 70

je weitere 225 m 10
Taxe II bis 375 m 70

'
, ,je weitere 187,5 m 10

Taxe III Ws 250 m 70 „je weitere 126 m 10
Vorstehende Taxen sind in Spalte Tarif des Klein¬

tarifs einzusetzen .
Alle übrigen Bestimmungen der Kleintarifs geltenentsprechend; unter Wartezeit ist jedoch statt 60 .Jlrf70 Jt,,f zu setzen .

II . Droschkenhalteplätze .
.Droschkenhalteplähe sind :
1 . Moninger , 2. Marktplatz , 3 . Hauptbahiihof.4. Mühlburgertor , 5. Ettlingertor . 6 . Durlachertor,7 . Karlstor , 8 . Blücherstraße, 9. Theater. 10 . Fest-Halle — Konzerthaus .
Das Befahren der Halteplätze ist freigestellt .Es dürfen jedoch höchstens aufstellen : bei Ziffer1—8 je 7 Droschken auf den beiden Haltestellen , bei

Ziffer 4—7 8 Droschken.
III .

Fahrten außerhalb des Droschkenbezirks unter¬
liegen der freien Vereinbarung.

IV.
Ausführungsbestimmungen trifft das Bezirksaint— Polizeidirektion — nach Anhörung des Stadtrats .Auf diese Weise können auch die Bestimmungen übe«die Droschkenhalteplätze und das Aufstellen an den¬

selben geändert werden . ^
V. Übergangsbestimmungen .

§ 1-
Von den Bestimmungen dor Droschkenordnung derStadt Karlsruhe werden aufgehoben , soweit sie sichauf Kraftdroschken beziehen , 88 20, 20 a , 21 Ziff. &84, 96, 88, 42 und 46.

8 2.
8 .41 Abs. 1 Satz 2 und Abs. 2 der Drohchkenord.nung werden ausgehoben .

8 8-
Vorstehende ortspolizeiliche Vorschrift tritt tim25. August 1927 in Krüft.
Karlsruhe , don 1 . August 1927.

Bezirksamt — Polizeidirrktion C. O .-Z 99,



über

Reichsmark ecööööör (= 215<3,5<2 kg Feingold)
67ef «t Aulerve v»n 1922

derStadt t- tovrdetm
— Tilgbar vom 1 . November 1928 ab durch freihändigen Ankauf oder durch Auslosung mit jährlich 1,50 °/, —

— Verstärkte Tilgung oder Gesamtkündigung frühestens zum 1 . Novembar 1932 zulässig —
Buchstabe A Ar. 1— 688 = 588 Stück zu 6000 MM ( = 1792, 10 gr Feingold) . . 2 940 000

358, 42 , . ) . . . . . ! . = 1800000
(= 179,21 n „ ) . 9000000

B
O
D

1 —1800 = 1800
1 —1800 = 1800

-1 800 = 1 800

1000
600
200

5 988 Stück
(- 71,684 ) 360 00

6000000 m

Die Stadt Pforzheim hat gemäß den Beschlüssen der städtischen
Kollegien vom 24 . Januar und 4 . Februar 1927 und mit Geneh.
migung des Badischen Ministeriums des Innern vom 14. Februar
1927 Nr . 16409 (veröffentlicht im Deutschen Reichsanzeiger und
Preußischen Staatsanzeiger vom 17 . Februar 1927 und Badischen
Staatsanzeiger — Karlsruher Zeitung — vom 16. Februar 1927)
gemäß § 795 B . G . B . eine Anleihe gegen Jnhaberschuldver-
schreibungen im Betrage von 6000000 MM ausgenommen.

Der Erlös der Anleihe dient zur Erlveiterung der Gewerbe-
hetriebe ( Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke ) , zum Ausbau der
städtischen Straßenbahn , zu Liegenschaftserwerbungenund zur Ge¬
währung von Baudarlehen an private Bammternebmer zur Be¬
hebung der Wohnungsnot.

Die Anleihe ist eine unmittelbare Verpflichtungder Stadt Pforz¬
heim, die für ihre Erfüllung mit ihrem gesamtengegenwärtigenund
^ «künftigen Vermögen sowie mit ihrer gesamten Steuerkraft haftet.
Die Schuldverschreibungen der Anleihe werden init 6 % pro Jahr
verzinst .

Den für die Anleihe ausgegebenen Schuldverschreibungen sind
20 Zinsscheine und ein Erneuerungsschein beigefügt. Die Zins¬
scheine sind am 1 . Mai und 1 . Noveinber eines jeden Jahres , erst-
nialig am 1 . November 1927 fällig . Die Schuldverschreiblnrgen
tragen die faksimilierte Unterschrift des Oberbürgermeisters der
Stadt Pforzheim und die handschriftliche Urlterschrift des Rech¬
nungsbeamten beim Landeskominissär in Karlsruhe.

Die Schuldverschreibungen sind seitens der Inhaber unkündbar.
Die planmäßige Tilgmrg der Anleihe durch die Stadt erfolgt erst¬
mals zum 1 . November 1928 und sodann zum 1 . November eines
jeden Jahres ,nit 1,5 % der Anleihesumme zuzüglich der durch die
fortschreitende Tilgung ersparten Zinsen . Soweit die Tilgung nicht
durch freihändigen Rückkauf bewirkt wird, erfolgt sie jeweils durch
Auslosung oder Kündigung zum Nenntvert. Eine verstärkte Til¬
gung oder Gesamtkündigung ist bis znm 1 . November 1932 ans -
geschlossen . Zum 1 . November 1932 und von da ab jederzeit ist die
Stadt berechtigt , über den ordentlichen Tilgungsbetrag hinaus Teile
der Anleihe oder die ganze Anleihe auf einen Zinstermin zum Nenn¬
wert zur Rückzahlung zu kündigen . Auslosungenund Kündigungen
erfolgen jeweils spätestens 3 Monate vor dem Rückzahlungstermin .

Die Verzinsung der Teilschuldverschreibungen hört an den : Tage
auf, an dem sie zur Einlösung fällig werden. Die Schuldverschrei¬
bungen können auf Verlangen des Inhabers auf bestimmte Namen
umgeschrieben , ferner auf den Inhaber wieder zurückgeschrieben
werden ; sowohl die Umschreibung wie die Wiederaufhebung der
Umschreibung kann nur durch den Oberbürgermeister der Stadt
Pforzheim vollzogen werden und ist von diesem ans den Schuld¬
verschreibungen unentgeltlich vorzunehmen.

Kapital und Zinsen werden bei Fälligkeit in geschlichen Zah¬
lungsmitteln bezahlt . Für jede geschuldete Reichsmark ist der in
Reichswährung ausgedrückte und amtlich bekanntgegebene Preis
von 1/2790 kg Feingold zu zahlen , der für den 16. Tag des der
FälligkeitvorhergehendenMonats gilt . Die Umrechnung in deutsche
Währung erfolgt nach dem Mittelkurs der Berliner Börse auf Grund
der letzten diesem Tage vorhergehenden amtlichen Notierung für
Auszahlung London. Ergibt sich aus dieser Umrechnung für das
Kilogramm Feingold ein Preis von nicht mehr als 2800 MM und
nicht weniger als 2780 MM , so ist für jede geschuldete Reichsmark
vine Reichsmark in gesetzlichen Zahlungsmitteln zu zahlen .

Die Einlösung der fälligen Zinsscheine und der zur Rückzahlung
rlangendrn Schnldverschreibnngen» sowie die Aushändigungneuer
msscheinbogen erfolgen kostenfrei :
in Pforzheim bei der Stadthauptkasseund der Städtischen Spar¬

kasse ;
in Berlin bei der Preußischen Staatsbank ( Seehandlung ) , Men¬

delssohn & Co . , Reichs -Kredit -Gesellschaft Aktiengesellschaft ;
in Essen bei Simon Hirschland ;
in Frankfurt a. M. bei Lazard Speyer -Ellissen und der Deut¬

schen Bereinsbank Kommanditgesellschaft auf Aktien .
Die ausgelosten oder gekündigten Schuldverschreibungen tverden

unter Angabe der Buchstaben , Nummern, Beträge und des Tages,
n dem die Rückzahlung erfolgt, 14 Tage nach der Ziehung, späte -
:ens aber 3 Monate vor dem Rückzahlungstage öffentlich bekannt¬
emacht . Wird die Tilgung durch Ankauf von Schuldverschrei¬

bungen bewirkt , so wird dies unter Angabe des Betrages der ange¬
kauften Schuldverschreibungenin der gleichen Weise bekanntgege¬
ben. Ebenso werden halbjährlich einmal bis zu ihrer Verjährung die
Nummern derjenigen Stücke , die früher verlost ober gekündigt , aber
Dicht zur Einlösung gelangt sind , veröffentlicht.

Alle die Schuldverschreibungen betreffenden Bekanntmachungen
erfolgen im Deutschen Reichsanzeiger und Preußischen Staatsan -
zeiger , in der Frankfurter Zeitung, der Berliner Börsen-Zeitung,der Karlsruher Zeitung sowie einer in Pforzheim erscheinenden
Tageszeitung.

Die Stadt Pforzheim hat sich verpflichtet, während der Lanfzeit
dieser Anleihe keine anderweitige « Anleihen irgendwelcher Art
ausznnehmen, die dem Gläubiger solcher Anleihen eine besondere
Sicherheit gewähren . Sollte ei« anderer Gläubiger dinglicheoder
sonstige Sicherungen bestellt erhalten » so verpflichtet sich die Stadt
Pforzheim de« Gläubiger « dieser Anleihe gleichwertige Sicher¬
heiten z» bestellen bzw . bei hypothekarischerSichernng de« Bor¬
rang einznränmen.

Ausstellung
des Grsamtvermögens - und Schuldenstandes der StadtPforzhekm

nach dem Stande am 31 . März 1926
(also ohne Berücksichtigung der den Gegenstand vorliegenden Pro¬

spektes bildenden Anleihe )
. A. Vermöge « :

1 . Städtische Gebäude im Wertanschlag von . . 12000000 MM
2. Liegenschaftsbesitz im Wertanschlag von . . . 2800000 „
3 . Waldungen 1125 ha . 2000000 „4. Forderungen der stäbischen Kassen all ausgelie¬

henen Kapitalien . 6508000 „
5. Forderungen der städtischen Kassen an rückstän¬

digen Einnahmeposten. 3365000 „
6. Kassenvorrat ( Betriebsfonds der städtischen Kas¬

sen ) . 2974000
7. Gerätschaften nach dem Fahrnisinventar . . 1400000 „
8 . Sonstige Material- und Raturalvorräte . . . 61000 „
9. Anlagewerte der städtischen gelverblichen Be¬

triebe und zwar :
a ) Gaswerk . 6517000 MM
b) Elektrizitätswerke . . . . 8695000 „
c) Wasserwerk . 4310000 „
d ) Straßenbahn . 3033000 „
e) Schlachthof . 791000 „
f ) Abfubrverwaltung . . . . 110000 „
g ) Saalbau . 931000 „

24387000 $ ft
ab 30% außerordl. Abschreibung 7316000 „ 17071000

A . Sunnne des Vermögens . . . . 481 '

B . Schulden :
1. Anleiheschulden

a) Anleiheablösungsschuld aus
■ früheren Markanleihen . . 6000000 MM

b ) Neue Darlehensschulden . 4505000 ..

TO JIM

2. Ausgaberückstünde >
B ) Summe der Schulden .

»A) Summe des Vermögens

' 10505000 MM
2220000 „

12725000 MM
48179000 ..

Reinvermogen der Stadt Pforzheim am 31 . März
1926 . 35464000 MM

Unter dem Vermögen sind enthalten :
Zu 1 . 366 Gebäude ausschließlich derjenigen der städtischengewerb¬

lichen Betriebe niit 60 % des Friedenssteuerwertes.
Zu 2. Der Liegenschaftsbesitz umfaßt 78 ba Ackerland, 125 ha Wie¬

sen , 27 ha Gärten , zusammen 230 ha ertragbare Flächeunde
412 ha nicht ertragsfähige Fläche ( Straßen , Anlagen, öffent¬
liche Plätze , Bauplätze usw ). Als Wertanschlag wurden rund
60 % des Friedenssteuerwerts der ertragbaren Flächen ange¬
nommen.

Zu 3. Rach der forstamtlichen Schätzung beträgt unter Berücksich -
tigung des derzeitigen Holzbestandes und der zur Zeit maß¬
gebenden Holzpreise der Wert der gesamten städtischen Wal¬
dungen 3376000 MM . Von diesem Wert wurden etwa
60 % in das Vermögen ausgenommen.

Zu 7 . An dem Anschaffungswerte der Fahrnisgegenstätlde abzüg -
’ lich einer jährlichen Abschreibung von 5 % wurde eine außer¬

ordentliche Abschreibung von 40 % vorgenommen.
Zu 8 . Kohlen , Baumaterialien und sonstige Betriebsstoffe.
Zu 9 . Der Wert der Betriebe ist nach dem Buchwert unter Berück¬

sichtigung der alljährlichen geordnete« Abschreibungen einge¬
setzt. An dem Buchwert wurde nochmals eine außerordent¬
liche Abschreibung von 30 % vorgenommen.

Unter den Schulden ist eine 7 % ige Ausländsanleihe über
416000 6 — 1745120 MM , die mit 1,6 % amortisiert wird, ausge¬
nommen worden, deren Mittel nur für werbende Zivecke ( für da»
städtische Gas- und Elektrizitätswerk) zu verwenden sind.

Dieser Betrag stellt den auf die Stadt Pforzheim entfallenen Teil¬
betrag der von den badischen Städten

Mannheim Konstanz Gaggenau Meersburg
Freiburg Rastatt Gengenbach Elzach
Pforzheim Durlach Eberbach Rohrbach
Lörrach Altlußheim

unter öeren Soltdar - und Einzelhaft ohne Gewährung einer beson¬
deren Sicherheit gemeinsam in Amerika aufgenommenen Anleihe
von

insgesamt 4600000 k
dar.

Im Mai 1926 tvurde eine Inlandsanleihe durch Ausgabe von
Schuldverschreibungenauf den Inhaber im Nennwert von 5 Millio¬
nen Reichsmark ausgenommen, die den oben aufgeführten Schulden
noch zuzuschlagen sind .

Nach dem Haushaltsplan der Stadt Pforzheim für das Rech¬
nungsjahr 1926 ( 1 . April 1926 bis 31 . März 1927 ) betragen die Ge¬
samtsausgaben ohne Betriebsverwaltungen . . . 12065000 MM
die Gesamteinnahmen ohne Steuern . 6921000 „

Der Restbetrag mit . . 5144000 „
wird durch Steuern aufgebracht.

Rach diesem Haushaltsplan berechnet sich der Finanzbedarf der
Stadt Pforzheim ( Ausgaben abzüglich der entsprechenden Berwal-
tungseinnahmen ) wie folgt:

1 . Defizit aus Vorjahren . — MM
2 . Allgemeine Verwaltung . 690000 „
3 . Polizeiverwaltung . 353000 „
4 . Schulverwaltung . 1143000 „
5 . Bauverwaltung . 743000 „
6 . Kunst und Wissenschaft . 150000 ,,
7 . Wohlfahrt und Fürsorge . 2290000 „
8 . Straßenreinigung , Müllabfuhr , Kanalisation,

Fuhrpark, Park- und Gartenvertvaltung , Fried¬
höfe , Badeanstalten und sonstige Zuschußbe¬
triebe . . 656000 „

9. Feuerwehr . 106000 „
10. Finanzverwaltung . j , . 354000 „
11 . Verfügungsstock . 250000 -

Finanzbedarf zusammen . . 6734000 MM
Derselbe findet seine Deckung durch

1 . Überschüsse aus Vorjahren . 900000 MM
2. Überschüsse der gewerblichen

Betriebe . 690000 „
3 . Überschüsse der Steuerverwal¬

tung . 5144000 „
Deckungsmittel zusammen . . 6734000 MM

Fehlbetrag — MM
Boransftchtliches Steueraufkommen derStadt PforzhrimimRech -

nnngSjahr 1926/27 .
A . Anteil an Rckichssteuern:

Reichseinkommen -, Körperschasts - und Umsatz¬
steuer . ■ 2100000 MM

Gebäudesondersteuer( ausschließlich 767000 MM
für Reubauzwecke ) . 642000 „

Grunderwerbsteuer . . 230000 „
2872000 Mjk

B . Indirekte Gemeindesteuern . 356000 „
C . Direkte Gemeinde-(Real-)

Steuern , Grundsteuer aus
292888100 MM Steuerwerk
von je 100 5?üil - 48 Pfg . --- 1405900 MM x
Gewerbesteueraus 106246200
MM Steuerwerk von je 100
^ - 48 Pfg . - . . . . . mm - 1916000 „

' Summ « 6144000 Mj
Die Stadt Pforzheim hat zur Zeit rund 80000 Anwohner und

umfaßt ein Flächengebiet von 8940 ha 78 a 42 qm.
Pforzheim , im August 1927 .

Om

Auf Grund des vorstehenden Prospektes find

rreUhsmavk ecccccc, - c= 2150,52 hg Setngowr
6°/oi«c « nKike von 10s»

der

Stadt Dftesfttim
— Tilgbar vom 1. November 1928 ab durch freihändige« Ankauf oder durch Auslosung mit jährlich 1,50 »/, —

- Verstärkte Tilgung oder Äesamtkündigung frühesten« zum 1. November 1982 zulässtg
Buchstabe A Nr. 1— 588 = 588 Stück zu 6000 MS (= 1792, 10 gr Feingold ) .

. B „ 1 —1800 = 1800 _ 1000 _ (= 368, 42 . * ) .
„ C „ 1—1800 = 1800 „ . 500 . (= 179, 21 , » ) . .
„ D „ 1 —1800 = 1800 „ w 200 „ (-- 71,884 , * ) .

5 988 Stück
zum Handel und zur Notiz a« den Börsen zu Berlin und Frankfurt a. M. zugelassen worden.

Berlin , Frankfurt a. M., im August 1927.

«tenftif * * « taatSva- r J**it*«J*f*t»« fr tf».
(Seehandlung)

Kommanditgesellschaft auf Aktien

2 940000 m
1800000 „

900000 „
360000 „

6000000 4M

» ellbS - ^ - edttSe sel W» E
Aktiengesellschaft

Druck Braun. Karlsruhe
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